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I. 0  r i g i n a 1 i e n.
Bericht über die Saison 1857 zu Bad-Ems.

Von Hofrath Dr. S p e n g l e r .

Einen Rückblick zu werfen auf ein Jahr  voller Thätigkeif. 
und Thatsachen, woran man selbst einigen Antheil hatte, ist nicht 
allein nützlich nach der einen und der anderen Seite hin; er ist 
sogar nothwendig, um sich und Ändern Rechenschaft zu geben 
von dem. was geleistet worden ist, und zu beurtheilen, was mehr 
oder besser hätte gemacht werden können. Und so will ich denn, 
von meinen Freunden aufgefordert, einen Bericht geben über 
die Emser Saison 1857, der sich an meine vorhergehenden Berichte*) 
anschliessen wird, die sich trotz ihrer Mängel des Beifalls der 
Herren Collegen zu erfreuen hatten. Er soll hauptsächlich dazu 
dienen, um eine vergleichende Uebersicht mit den vorausgegan­
genen Jahren zu ermöglichen. Möge so auch diese Uebersicht 
nicht unfreundlich aufgenommen und mit eben dem Interesse 
gelesen werden, als sie mit Liebe für die gute Sache, der ich 
diene, geschrieben wurde! Und möge dieser Kurbericht dazu bei­
tragen, dass der leidenden Menschheit in richtiger Würdigung 
unserer Quellen aller der Nutzen erschlossen werde, den Ems 
durch seine unübertroffene Heilkraft zu bieten im Stande ist!

F r e q u e n z .  Im Allgemeinen war die diessjährige Kur die 
frequenteste, die Ems gesehen hat. Die erste Hälfte der Kur war 
sehr besucht, und die Wohnungen wurden sehr ra r ;  die zweite 
Hälfte war weniger frequent, auch dauerte die grosse Frequenz 
der Kur im Ganzen nicht sehr lang, doch war sie eine äusserst 
glänzende durch den zahlreichen Besuch höchster und hoher 
Herrschaften. Uebrigens ward von Einzelnen die Kur im Nach­
sommer und bis in den Oktober hinein gebraucht, ja  wir sahen 
den ganzen Winter über einzelne Kranke ihren Aufenthalt der

*) Rückblicke auf die Saison in Ems 1853. — Preuss. med. Ver. Ztg. 
1854. No. 6.

B ad-Em s 1855. — ßalneol. Zeitung. 1856. Bd. III. No. 6.
B ad-E m s im Sommer 1856. Kurbericht etc. Wetzlar, Rathgeber, 1857.
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Heilung wegen hier nehmen. Die Zahl der Fremden, die im 
Jahre 1857 Ems besuchten, war nach der Kurliste 6679, während 
1856 nur 6358 Kurgäste anwesend waren, wodurch sich also 
eine grössere Frequenz von 321 Personen ergiebt. Im letzten 
Jahre hatte kein Bad über Mangel an Frequenz zu klagen, das 
einen wirklichen Heilwerlh hat; gewisse Badeorte, die in Mode 
gekommen waren, hatten sogar im Vergleich zu früher eine 
enorme Steigerung ihrer Frequenz erfahren. Ems ist aber in 
seinem ruhigen Fortschritt geblieben; und wie es keine gewaltige 
Fluth erlebt hat, so hat es auch keine Ebbe zu befürchten, so 
lange die richtige Erkenntniss und die richtige Anwendung dauert, 
und all die Vervollkommnungen auch zu Stande kommen, deren 
unser Bad fähig ist. Ems hat also in seiner progressiven Ent­
wicklung im letzten Jahre zugenommen, und hat weder der Laune 
oder einem herrschenden System der Medicin, sondern allein 
seiner Heilkraft seine ewig neuen Triumpfe zu danken. Von 
dieser grossen Zahl der Kurgäste kommt ein grösser Theil auf 
Begleiter und Domestiken; und man kann annehmen, dass die 
Zahl der wirklichen Kranken, die die Kur gebrauchen, sich sehr 
reducirt, und auf 4000  wohl nur anzuschlagen ist. Von dieser 
kommt wiederum eine Anzahl in Abzug, die entweder auf e i g e n e  
F a u s t  die Kur gebrauchen, oder mit solchen Instruktionen von 
Hause aus versehen sind, dass sie für alle Eventualitäten ihre 
Vorschriften haben. Leider machen wir alle Jahre die traurige 
Beobachtung, dass diese sogenannte w i l d e  Kur nicht immer den 
gewünschten Erfolg hat, indem diesen Patienten eine Menge Vor­
theile bei ihrer Kur abgehen, die ihnen der erfahrene Brunnenarzt
bieten kann.

N a t i o n a l i t ä t e n .  Was die Nationalitäten betrifft, so ist 
das Verhältniss folgendes gewesen:

1} D e u t s c h e ....................................   3099.
2 )  F r a n z o s e n .................................................  1223.
3 )  Russen und P o l e n ........................................1146.
4 )  Engländer . . . . . . . . .  537.
5 )  Holländer und B e l g i e r ...........................  294.
6 )  Amerikaner, Brasilianer und Australier 111.
7 )  Schweden und Norweger . . . .  80.
8 )  Türken, Wallachen und Moldauer . 67.
9 )  D ä n e n .......................................................  60.

1 0 )  S c h w e i z e r .................................................  32.
1 1 )  Italiener .................................................  23.
1 2 )  S p a n ie r .................................................  7.

6679.
Ausser diesen war die Zahl der durchgereisten Fremden 1605, 

ebenfalls mehr als im verflossenen Jahre, wo die Zahl nur 1306, 
also 299 weniger betrug.

K u r l i s t e .  Die erste Kurliste erschien am 19. Mai 1857
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mit 115 Nummern. Sie war also wiederum früher ausgegeben 
worden, als das Jahr vorher. Es ist übrigens nicht zu verant­
worten, dass nicht mehr auf den Gebrauch der Frühjahrskuren 
in Ems gedrungen wird, indem gerade zur Zeit der erwachenden 
Natur eine Kur von unendlichem Vortheil für viele Kranke ist, 
denen der Sommer selbst und der Ilerbst eigentlich nicht zu 
empfehlen sind. Die letzte Kurliste wurde den 24. September 
ausgegeben, also auch später, als im Jahre vorher, so dass also 
die Dauer der Kur im Allgemeinen länger war, als in vergangener 
Saison. Uebrigens weilten, wie schon bemerkt, während des gan­
zen Winters Fremde hier, die förmlich die Kur (Trinken u n d  
Baden) und zwar mit allem Nutzen gebrauchten; es sei hier nur 
gelegentlich bemerkt, dass diess ein neuer Beweis der Zweck­
mässigkeit der Einrichtungen von Winterkuren gibt.

Die Kurliste selbst hatte eine neue Einrichtung erhalten, 
indem sie nur zweimal wöchentlich erschien, und statt der dritten 
ein alphabetisches Verzeichniss aller anwesenden Fremden gab. 
So absolut nothwendig dieses alphabetische Register war, so ge­
nügte doch das zweimalige Ausgeben der angekommenen Frem­
den nicht. Es wird daher die Kurliste pro 1858 wieder 3mal 
wöchentlich erscheinen, und jedesmal die alphabetische Uebersicht 
bringen.

Unter der oben angegebenen Totalsumme der Kurgäste waren 
190 Arme, die in dem A r m e n b a d  ihre Aufnahme und Verpfle­
gung fanden.

B ä d e r .  Im Ganzen wurden von der herzogl. Hausverwal­
tung 50,312 Bäder gegeben, so dass also auf jeden Fremden
7 % ,  während im vorigen Jahre nur 7Va Bäder auf jede Nro.
kamen. Es wurden also im Ganzen 4-375 Bäder mehr gegeben, 
als im Jahr 1856, und da ein Viertel Bad auf jeden Kurgast 
mehr kommt, so steigerte sich die Badefrequenz absolut um 
1 6 6 9  Bäder. Der Zudrang zu den Bädern war enorm, und er
wird noch grösser werden, da das Bad jetzt mehr den Kurgästen
verordnet wird; und sicher wird diess noch mehr geschehen, 
indem hoffentlich jene Kranken endlich immer weniger werden, 
die nach B a d -E m s  kommen, ohne baden zu können.

Was die Vertheilung der Frequenz auf die verschiedenen 
Monate betrifft, so kommen auf den Monat 

Mai . . . .  792
Juni . . . .  11129
Juli . . . . 21314
August . . . 13861
September . . 3149
Oktober . . .  67

circa 100, die für die nächste

Saison in Rechnung kommen.
2t

November ) 
Dezember \
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Nach den verschiedenen Badehäusern verlheilten sich die
Bäder i'olgendermaassen:

Im oberen Kurhaus . . . . 12759
„ unteren „ . . . .  5469
,, steinernen Haus . . . .  4389
„ neuen Badehaus . . . .  16355
„ Badehaus bei den 4 Thürmen 11040

Wie ich aber nun angedeutet, ergibt sich aus dieser Ueber- 
sicht, dass eine Kur in Ems das ganze Jahr hindurch dauern 
kann, besonders da in einigen Badecabineten durch die natür­
liche W ärme der Quellen eine sehr passende Temperatur herrscht, 
und die grosse Kesselbrunnenhalle die nöthige Promenade im 
W armen gestattet. Das neue Badehaus und das bei den vier
Thürmen werden reglementsmässig erst am 1. Juni geöffnet, indem 
vor dieser Zeit diese Räumlichkeiten noch zu kalt sind und leicht 
Erkältungen verursachen können.

Die grösste Frequenz der Badeanstalt fiel dieses Jahr  auf
den 16. Juli, indem an diesem Tage 749 Bäder gegeben wurden,
während vom 13. bis Ende Juli täglich über 700 Bäder verabreicht 
wurden.

Die Zahl der gegebenen Douchen betrug im Ganzen 3537, 
während im vergangenen Jahr 3164  gegeben wurden.

Die grossen U l c r u s d o u c h e n  (innere Douche) mussten 
wiederum um eine vermehrt werden, so dass deren jetzt 5 exi-  
stiren. Die Zahl der damit gegebenen Damendouchen betrug im 
neuen Badehause 1026 und im Kurhause 802, und somit wie­
derum mehr als im vergangenen Jahre und zwar circa 800.

Die sogenannte B u b e n  q u e l l e ,  die äussere Douche für 
Frauen, wurde 547 Male benutzt.

Die M o l k e n a n s t a l t  ward von einem Schweizer, einem 
Appenzeller, geleitet. Es wird nun denn doch endlich einmal die 
Molke in natürlicher Wärme ausgeschenkt, und jene kalte Molke 
der früheren Aerzte und ihre unzweckmässige Wiedererwärmung 
ist glücklich nach harten Kämpfen verschwunden. Wenn dabei 
auch noch Mancherlei zu wünschen übrig bleibt, so ist die jetzige 
Molke doch jedenfalls besser als die frühere, von der einzelne 
Aerzte behaupteten, dass sie nur dazu dienen könne, das W asser  
zu verderben; und es ist der Anfang gemacht zu einer ordentlichen 
Molkenanstalt, die nirgends mehr geboten ist als in Ems. —  Im 
verflossenen Jahre wurden circa 7000 Schoppen verabreicht, was 
also selbst mehr ist als in Soden; und somit haben wir wenigstens 
Hoffnung, dermaleinst in der Reihe der Molkenanstalten aufgeführt 
zu werden.

Der Molkensieder hat die Verpflichtung
1 )  eine Ziegenheerde, die bis zum Monat Juli auf 80  Stück 

angewachsen sein muss, auf seine Kosten anzuschaffen und zu 
unterhalten. Zur Weide ist demselben vom herzoglichen Finanz­
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collegium in der Gemarkung Eitelborn ein grösser Walddislrikt 
angewiesen worden, und in Neuhäusel befinden sich die Räum­
lichkeiten zur Unterbringung der Ziegenheerde und zur Bereitung 
der Molken.

2 )  Jeden Tag die Molken zweimal frisch zu bereiten und
solche des Morgens C Uhr und des Nachmittags 5 Uhr in grös­
serer Quantität noch warm an den Kesselbrunnen zu bringen und 

an die Kurgäste auszuschenken.
3)  Der Preis der Molken ist für 3 Unzen mit 4  Kreuzer,

und für 6 Unzen und darüber die Unze zu i Kreuzer weiter
festgestellt worden.

Ausser den Molken werden hier auch noch viele f r e m d e  
M i n e r a l w ä s s e r  gebraucht; in erster Reihe steht das Selterser 
und Fachinger W asser (welches letztere der alle vielerfahrene 
D i e l  so treffend „das kalte Em s“ nannte) und das Friedrichs­
haller Bitterwasser; dann kommt der Marienbader Kreuzbrunnen, 
dem dann in absteigender Quantität der Schwalbacher, Kissinger, 
Homburger, Weilbacher, Sodener, Karlsbader, Heilbronner (A d e l­
heidsquelle), Püllnaer, Saidschützer, Kreuznacher (Elisabethen- 
quelle), Paderborner (inselbad) und zuletzt der Spaaer Brunnen 
der Reihe nach folgen.

Der Besuch f r e m d e r  A e r z t e ,  der sich bis jetzt von Jahr 
zu Jahr in höchst erfreulicher Weise vermehrt hatte, war auch 
in diesem Jahre wieder ein bedeutender; und es waren darunter 
Yiele anwesend, die selbst Heilung an unseren Quellen suchten, 
und wiederum nicht Wenige, die ihre theuren Familienmitglieder 
zum Gebrauch der Kur selbst hierher brachten. Ich nenne unter 
den Aerzten, die Ems mit ihrem Besuch beehrten, nur folgende: 
Dr. A r n i n g  aus St. Petersburg, Dr. A x m a n n  aus Erfurt, Dr. 
A v e i l  a u  aus Finnland, Dr. B a r a n i e c k y  aus Polen, Dr. B e c h e r  
aus Elster, Dr. B la  c h e  aus Frankreich, Dr. B o u c h u t  aus Paris, 
Dr. C h o d k o w i c k y  aus Polen, Dr. D i z i u s  aus Wilna, Dr. D o -  
b e r t  aus St. Petersburg, Med.-Rth. Dr. D ö b n e r  aus Liebenstein, 
Dr. D o m r i c h  aus Meiningen, Dr. E v e r a r d  aus dem Haag, Dr. 
F e l s e n t h a l  aus der Pfalz, Dr. F l e c h s i g  aus Elster, Dr. G e r m a n  
aus Leipzig, Dr. G r a u w e r k y  aus Soest, Dr. G r o s s m a n n  aus 
Odessa, Dr. H a r n i e r  aus Cassel, Dr. H e r i n g  und Dr.  J a e s c h e  
aus Russland, Dr. K l i n k h a r d  aus Zwickau, Dr. K ü h n  a u  aus 
Lüneburg, Ob. Med.-Rth. Dr. L a m b e r t  aus Cassel, Dr. L e o  
aus Bonn, Dr. L e v i e  aus Rotterdam, Prof. Dr. L u d w i g  aus 
Wien, Prof. Dr. M a t u s c h e n k o f f  aus Moskau, Dr. M e y e r  aus 
Fellin, Dr. v. P e l i c a n  und Dr.  v. R h e i n f e l d  aus St. Petersburg, 
Generalarzt Dr. R i c h t e r  aus Koblenz, Dr. R i e t s c h e l ,  Dr. 
S c h u l z e  aus Stadthagen, Dr. S o s u o w s k y  aus Polen, Dr. S t i e -  
b e l  aus Frankfurt a. M., Dr. S t r a e l e r  aus Rheine, Dr. Y i v e n o t  
und Dr. W e c k e r  aus Wien, Dr. W e g e i e r  aus Koblenz, Dr. 
W e i n t r a u b  aus St. Petersburg, Dr. W e i s e  aus Bernburg, Dr. 
W o r m s  u. v. a.
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Mit bekannter Liberalität überlässt die Badedirection allen Aerzten 
eo ipso die Bäder gratis, und auch auf Ansuchen den Mitgliedern 
derselben; und so wurden im vergangenen Jahre 1053 Freibäder 
gegeben.

W a s s e r v e r s a n d .  Wenn schon im vorigen Jahre die Ver­
sendung des W assers eine Höhe erreicht hatte wie nie zuvor, so 
wurde dieselbe dennoch in diesem Jahre noch überlroffen.

Es wurden verkauft
1} K r ä h n c h e n

85,729 ganze, 81,169 halbe und 4033 alte Krüge (d. H. 
alte ganze Krüge, die neu gefüllt w u rd e n ) ;

2 )  K e s s e l b r u n n e n
27,770 ganze, 30,504 halbe und 3841 alte Krüge, wodurch 

ein Ertrag von 25,425 fl. 47 kr. erzielt wurde, welche Summe 
jedoch einen Abzug von 75 Prozent Gewinnungskosten erleidet.

Vergleichen wir den Versand von 1852, so wurden im 
Jahre 1857 circa 83,000 Krüge mehr versendet; während der 
W asserversand z. B. vom Jahre 1844  bis 1852 sich ziemlich 
gleich erhielt, nämlich auf der Höhe von circa 150,000 Krügen 
im Ganzen, waren 1857 schon bis Ende Oktober 233,046 Krüge 
versendet worden. Im vergangenen Jahre war die Summe der 
Versendung 200,258 Krüge, wodurch sich also für 1857 ein Plus 
von beinahe 33,000 Krügen herausstellt.

Seit dem Jahre 1858 hat man sich veranlasst gesehen, den 
Preis des Wassers, weil die Löhne für die Krüge und auch das 
Material dazu theurer geworden sind, um etwas zu erhöhen, und 
zwar ist das Hundert ganze Krüge auf 13 Gulden und das Hun­
dert halbe auf 10 Gulden festgesetzt worden.

I n h a l a t i o n s - A p p a r a t .  Dieser Apparat, der in meinem 
vorigjährigen Berichte genauer beschrieben wurde, war dieses 
Jahr zum dritten Male aufgestellt. Während im ersten Jahre nur 
8, im zweiten schon 31 Kranke den Apparat gebrauchten, wurde 
er im dritten von mehr als 100 Kranken beiderlei Geschlechts 
l'requentirt, und es wurde von den Kranken gern übersehen, dass 
die äussere Einrichtung und das Lokal noch sehr mangelhaft war. 
Durch diese ungeheure Frequenz wurde nun herzogl. Finanzcolle­
gium veranlasst, einen neuen eleganten, in jeder Beziehung zweck­
mässigen Inhalationspavillon zu erbauen, wozu der Platz in dem 
einen der Höfe des neuen Badehauses ausgesucht wurde. Nicht 
allein dass dieser Pavillon einem wahren Bedürfniss abhilft, er 
dient auch noch dazu, eine bedeutende architektonische Verschö­
nerung für Ems zu bilden, und wir sind dem um Ems so viel­
fach verdienten Herrn Baurath Gö t z  von neuem wegen dieses 
prächtigen Bauwerkes zu Dank verpflichtet. Was die Wirkungen 
des Apparates betrifft, so muss ich im Allgemeinen auf meine 
Bemerkungen verweisen, die ich im vorigen Jahre über „die
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Pharyngo -  Laryngitis granulosa und deren Behandlung milteist 
Inhalation der Emser Thermalgase“ in meinem letzten Kurbericht, 
Wetzlar 1857, ausführlicher beschrieben. Es sind auch dieses Jahr 
die eclatantesten Heilerfolge erzielt worden, und meine früheren 
Beobachtungen wurden nicht nur bestätigt, sondern die Heilkraft 
d i e s e r  Art der Inhalation wurde so evident, dass Jedermann zu 
der Einsicht kam, dass ein solcher Apparat einen integrirenden 
Bestandtheil der Emser Kurmittel bilden müsse. G e r a d e  s l i e s e  
M e t h o d e  h a t  s i c h  j e t z t  d u r c h  e i n e  d r e i j ä h r i g e  E r f a h ­
r u n g  u n d  d a s  R e s u l t a t  v o n  150 K r a n k h e i t s f ä l l e n  b e ­
w ä h r t .  Denn eine gewisse Klasse von Halskrankheiten, die zu den 
hartnäckigsten gehören, bilden das Contingent für unseren Inhala­
tionsapparat, die in ihm das einzige Mittel finden. Erfreulich war 
es daher für mich, in der ganzen medicinischen Literatur des In-  
und Auslandes diejenige Anerkennung für die Herrichtung eines sol­
chen Apparats gefunden zu haben, die allein den Mann der Wissen­
schaft gegen die Unbilden des Unverstands und der Böswilligkeit 
entschädigen kann. Hie Kranken können aber unseren hohen Be­
hörden nicht genug danken, dass sie der neuen Idee eine so prak­
tische Folie in dem neuen Inhalationsapparat untergelegt haben. Ueber 
die medicinische Wirksamkeit selbst werde ich an einem anderen 
Orte berichten und meine Erfahrungen in den Annalen der Wissen­
schaft niederlegen. Nur so viel sei noch bemerkt, dass diese Inha­
lationen durchaus nicht für Tuberculöse und Blutspeier taugen, 
und dass, so wirksam sie in anderen Krankheitsfällen sind, sie 
hier geradezu schädlich sind. Auch haben in diesem Jahre wie­
derum fremde Aerzte selbst den Apparat gebraucht, um sich Hei­
lung zu verschaffen von ihrem Uebel, das sonst allen Mitteln 
getrotzt hatte, und ich halte das Vergnügen, sie gesund von hier 
scheiden zu sehen, den Apparat lobend und preisend. Wenn er 
nun trotz seiner wohl erkannten Mangelhaftigkeit so herrliche 
Resultate lieferte, sind wir um so mehr berechtigt, solche von der 
vollkommneren und schöneren Einrichtung erwarten zu dürfen.

D ie  m e d i c i n i s c h e  W i r k s a m k e i t  v o n  Ems .  Was nun 
die einzelnen Krankheitsfälle betrifft, so w aren es meistens com - 
plicii'te Fälle, die mir zur Behandlung kamen. —  Die Allgemein­
wirkung von Ems lässt sich, wie ich das früher ausgeführt,*) auf 
die Heilung der c h r o n i s c h e n  K a t a r r h e  zurückführen, und die 
klinische Beobachtung dieses Jahres hat diess von Neuem bestätigt.

Obenan stehen I. die K r a n k h e i t e n  d e r  R e s p i r a t i o n s ­
o r g a n e ,  in welcher Beziehung Ems die erste Rolle unter allen 
Bädern spielt.

a )  d e s  H a l s e s :  Follikulöse und granulöse Erkrankung der 
R a ch e n -  und Kehlkopf-Schleimhaut, (Inhalation), chronischer Ka­
tarrh der Kehlkopfschleimhaut, Heiserkeit und Stimmlosigkeit.

*) Brunnenärztliche MiltheHuugeu über die Thermen zu Ems, Zweite 
Auflage. Wiesbaden, Kreidel und Niedner, 1854.
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b) der B r u s t :  Chronischer Katarrh der Bronchialschleim­
haut, Emphysem (mit Nachkur zu Ostende), Asthma und gewisse 
Fälle von Tuberkulose in beschränkter Auswahl (Molken).

2. K r a n k h e i t e n  d e s  D i g e s t i o n s a p p a r a t s :  Chronischer 
Katarrh der Magen- und Dünndarmschleimhaut, Katarrh der Gal­
lenwege, Anschwellung, Hypertrophie und chronische Entzündung 
der Leber, Melanärnische Leber (nach Wechselfteber), Leberkolik, 
Fettleber (w o Ems ganz vortrefflich wirkt), chronischer Darmka­
tarrh, chronische Diarrhöe.

3. K r a n k h e i t e n  d e r  w e i b l i c h e n  G e s c h l e c h t s o r g a n e :  
Chronischer Vaginalkatarrh, Uterinkatarrh, Fluor albus, Blenorrhöe, 
Hypertrophie des colluin und fuudus uteri, Anschoppung und In­
duration, chronische Metritis (Uterusdouche), Menstruationsano­
malien, Menstrualkolik, Amenorrhoe, Sterilität (Bubenquelle). Nach­
kur in S tah l -  und Seebädern.

4-, K r a n k h e i t e n  d e r  N i e r e n  u n d  B l a s e :  Morbus Brighti 
Simplex, Gries, Katarrh der Blasenschleimhaut, Blasenhämorrhoiden.

5. K r a n k h e i t e n  d e s  N e r v e n s y s t e m s :  Hysterie, Läh­
mungen nach Entbindungen, Spinalirritation (laue Bäder).

6. K r a n k h e i t e n  d e r  ä u s s e r e n  H a u t :  Erysipelas, Urti­
caria, Ekzem (besonders interessante Fälle von Heilung von Ek­
zema capitis), Lichen, Prurigo (prolongirte Bäder).

7. A u g e n k r a n k h e i t e n :  Chronische katarrhalische Ent­
zündungen mit ihren Ausgängen (Augendouche).

W i t t e r u n g .  Das Jahr 1857 zeichnete sich durch seine
grosse Trockenheit und seine grosse Hitze im Allgemeinen aus,
und so war es auch in Ems. Zehn Wochen lang gab es keinen
Regen. Der Wasserstand der Lahn war auf ein solches Minimum 
reducirt, wie es sich Niemand erinnern konnte.

Mai .  Der Mai w ar im allgemeinen ein kühler und nasser
Monat, jedoch warm genug, um die Kur gut gebrauchen zu kön­
nen. Die Aufzeichnungen sind jedoch nicht exact genug, um 
eine Berechnung anzustellen,

J un i .  Der Anfang des Juni war kühl am Morgen und
Abend, jedoch waren die Mittage oft schon heiss. Die erste 
Hälfte wTar veränderlich, und des Morgens wechselte die Tempe­
ratur zwischen 4 und 10 Graden, während des Mittags die Wärme 
bis zu 20 stieg, ln der zweiten Hälfte war stets schönes Wetter; 
des Morgens früh stets über 10 Grad bis zu 15°, und des Mit­
tags bis zu 26°.  Der Anfang des Monats brachte 6 Regentage; 
das Wasser der Lahn stand auch am 6. so hoch, dass die Brücke
abgefahren werden musste. Gewittertage gab es 7 in diesem
Monat.

Jul i .  Die erste Zeit des Juli bis zum 12. hin war das Wetter 
nicht so heiss, und die Temperatur wechselte von 1 5 — 20 Grad; 
im Ganzen war es kühl und veränderlich, mit vielen trüben Tagen, 
Gewittern und etwas Regen. Vom 13. aber begann eine grosse
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Ililze, die nicht mehr unter 2 0 0 ging, und bis zu 26 und 2 8 0 
im Schalten stieg.

A u g u s t .  Der August war ganz gleichmässig warm, nur au 
6 Tagen 19°, sonst immer zwischen 21 —  26°.  Stets trocken; 
hie und da Gewitter.

S e p t e m b e r .  Der September war ebenfalls ein gleichmässig 
warmer Monat, mit viel Gewitter und wenig Regen. Die Tem­
peratur zeigte nur die geringen Schwankungen zwischen 13 — 
20 Grad.

Der darauffolgende Herbstmonat Oktober war wunderschön, 
der November und der Dezember gehörten ebenfalls zu den ganz 
milden Monaten, wo wir keinen Schnee sahen, selbst nicht auf 
den Spitzen unserer Berge.

Es wäre äusserst wünschenswerth, dass Sorge dafür getrof­
fen würde, dass die meteorologischen Beobachtungen recht genau 
und das ganze Jahr hindurch gemacht würden. Die Bademeister 
wären dazu die geeignetsten Personen.

G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e r  F r e m d e n .  Trotz des unge­
heuer heissen und trocknen Sommers war der Gesundheitszustand 
unter den Fremden ein sehr günstiger, und keine irgendwie erheb­
liche Krankheit kam in grösserer Ausdehnung vor. Nur kam wie 
gewöhnlich viel Rheumatismus und Zahnweh vor. Im hohen Som­
mer herrschten viele Diarrhöen, ja  selbst einige Cholerineanfälle 
kamen vor, allein eine epidemische Verbreitung kam trotz der 
Menge der Fremden nicht auf;  es ist diess ein Beweis, dass unser 
gutes Klima an sich die sonstigen Schädlichkeiten zu überwinden 
weiss. — Viele leichte Fälle von Angina tonsillaris, aber auch 
selbst bis zu recht heftigen Anfällen, kamen zur Beobachtung, so 
wie die Furunculosis eine nicht seltene Erscheinung war. Der 
Scharlach, der in der ganzen Umgegend herrschte, gewann keine 
Ausdehnung unter den Fremden, woselbst nur einzelne leicht 
verlaufende Fälle vorkamen. Diese Milde der epidemischen Haut­
krankheiten (Masern und Scharlach), die wir stets in Ems beo­
bachten, möchte ich besonders hervorheben und als Beweis un­
seres guten und gesunden Klimas anführen. —  Sonstige Erkran­
kungen kamen nur wenig vor; nur erwähne ich noch eines E ry -  
sipelas migrans, das ebenfalls in ganz gelinder Form verlief.

T o d e s f ä l l e .  In der letzten Saison hatten wir nur 3 Todes­
fälle unter den Kurgästen zu beklagen, und zwar starben ein Pole 
(welche Nation überhaupt bis jetzt das grösste Contingent der 
hiesigen Sterbefälle lieferte), ein Moldauer und eine Holländerin; 
es kam hiermit auf 2226 Fremde ein Todesfall, während noch 
das Jahr zuvor das Verhältniss von 1 auf 1230 existirte, ein 
Verhältniss, das früher noch ungünstiger sich gestaltete. Und es ist 
diess äusserst erfreulich, indem daraus zu ersehen, dass die rich­
tigen Indicationen für Ems jetzt bekannter sind und dass man es 
den unglücklichen Schwindsüchtigen gönnt, zu Hause bei den 
Ihrigen zu sterben.



a;iO

B e v ö l k e r u n g  v o n  E m s .  W o h l s t a n d .  E ine Zählung, die 
Ende 1 8 5 7  vorgenom m en w urde, ergab im G anzen 2 8 8 3  Seelen , 
näm lich 2 2 9 0  P rotestanten , 6 9 4  K atholiken und 9 9  Juden. D ie  
B evölk erun g hat dem nach in letzter Zeit bedeutend zugenom m en, 
indem  z. B. 1 8 3 0  die Zahl nur 1 6 6 6  und 1 8 5 2  erst 2 3 8 0  war.

W as die sp ec ie llere  S t a t i s t i k  der B evö lk erun gsbew egu ng  
betrifft, so  w urden in Em s 1 0 3  Kinder geboren , w ährend nur 
8 7  P ersonen  starben. V on den Gebornen w aren  5 0  m ännlichen  
und 53  w eib lichen  G eschlechts (darunter 4  Knaben und 3 Mäd­
chen  u nehelich ). Copulirt wurden 2 9  Paare.

Von den G estorbenen kom m en 4 5  auf das m ännliche und 
4 2  auf das w eib liche G eschlecht. Im Alter von 1 bis 12 Jahren  
starben 1 8  Knaben und 3 Mädchen, von 13  bis 2 5  Jahren 3 m änn­
lichen  und 4  w eib lichen , von 2 6  bis 5 0  Jahren  5 m ännliche und 
6 w eib lichen , von 51 bis 7 5  Jahren 7 m ännlichen und 11 w eib ­
lichen G esch lechts, von 7 0  bis 1 0 0  Jahren 1 M ann und 3 Frauen.

Mit der B evölkerung hat aber auch das Kapital hier bedeu­
tend zugen om m en, w ie einfach daraus zu  ersehen , w elch e Sum m en  
hier bei den F eu erversich eru n gsgesellsch aften  versichert sind. W as 
die H äuser betrifft, so  besteht in N a ssa u  ein G esetz, d ass alle  
Gebäude (m it A usnahm e der D om an ialgebäu de) in der L an des­
versich eru n gsk asse versichert sein  m üssen . E s ist a lso  daraus 
ein S ch lu ss zu ziehen . So betrug nun die V ersicheru ngssu m m e  
1 8 3 7  —  5 5 0 ,0 0 0  11., während sie  im  Jahre 1 8 5 7  1 ,7 9 0 ,0 0 0  11.
betrug.

P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n d i e n s t .  Durch die steigend e  
Frequenz ward die Briefannahm e und -A b g a b e  so  verm ehrt, dass  
das b isherige P ersonal auch mit den äu ssersten  A nstren gun gen  
den A nforderungen  nur m angelhaft gen ü gen  konnte. D enn es  
dürfte nach einer W ah rschein lich keitsberech nu ng der W ahrheit 
nahe kom m en, w enn m an annim m t, d ass lange Z eit hindurch täg­
lich 1 0 0 0  B riefe abgingen  und eb en so  viele ankam en, die enorm e  
M enge der P aketsendungen  gar nicht gerechnet. Leider hat die 
T h urn- und T ax is’sch e G eneralpostdirection alle statistischen  N ach ­
w e ise  principiell verw eigert. D as G egenlheil that die kgl. P reuss. 
T elegraphendirection , die mit grösster B ereitw illigkeit M ittheilungen  
über die h ies ig e  Station m achte, und w ofür ich hierm it m einen  
geziem end en  D ank au ssprechen  m uss. E s w urden vom  15. Mai 
b is zum  30 . Sept. 7 9 7  Stück  D ep eschen  au fgegeb en , w ährend in  
derselben Zeit 6 8 2  Stück  angekom m en, also im Ganzen 1 4 7 9  D e ­
p esch en  befördert w orden sind; an Gebühren sind für die au fge­
geb en en  D ep esch en  2 1 3 9  Thlr. 2 3  */, Sgr. eingezahlt worden.

V e r s c h ö n e r u n g e n  u n d  V e r b e s s e r u n g e n .  E s ist zw ar  
überall bekannt, d ass Em s zu d enjenigen  Bädern gehört, w o  die 
Einrichtungen auf einen ziem lich  hohen Grad der V ervollkom m ­
nung gebracht sind; allein e s  ist desshalb  nicht gesa g t, dass nicht
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nöthig w erden. U nd m an m uss e s  in lo b e n sw e r te r  A nerkennung  
bekennen, d ass für E m s V ieles gesch ieh t. D ie herzogl. D om äne  
hat für das Jahr 1 8 5 8  einen  A usgab eetat für E m s von circa  
4-0 ,000  fl., w as beinahe den gan zen  R einertrag von Em s ausm a­
chen  wird. Und sch on  sind w ieder neue Bauten in A ussich t g e ­
nom m en, indem  das alte herrschaftliche Gebäude „zur S o n n e“ 
abgetragen  und an seiner S telle  ein n eu es e legan tes B a d e -  und 
Logirhaus erbaut w erden soll.

W as die E innahm e der V ersch ön eru n gsk asse betrifft, so  b e­
trug s ie  im vergangenen  Jahre 3 3 0 0  fl., w ofür nam entlich  der  
V erbindungsw eg nach  der B äderley h ergestellt, n eu e Bänke an­
gesch afft wurden u. dgl. m.

Auch die innere V erw altung d es K urhauses wurde w iederum  
verb essert, indem  durch die alljährliche Erfahrung im m er z w e c k -  
m ässigere A bänderungen getroffen  w erden: so  w urden nam entlich  
in  d iesem  Jahre die D ienstverhältn isse der D ienerschaft durch  
n eu e Instructionen  und C ontracte bestim m ter geregelt. D ie gan ze  
B adeverw altung erfreut sich  mit R echt e in es g ro ssen  A n seh en s im  
A uslande, und w ie  alljährlich, so  w aren  auch in d iesem  Jahre 
w ieder A bgeordnete frem der Badanstalten  hier, um sich  die h ie­
sigen  Einrichtungen ein zu seh en , so  nam entlich von Hom burg, L ie­
benstein  und Elster.

D er P a r k  und die K u r a n l a g e n  wurden w iederum  erw ei­
tert und verschön ert, und es  ist nam entlich die F ortsetzung der 
o b e r e n  A l l e e  (ro th  blühende K astan ien ) und die A nlage der 
neu en  A llee  au f der linken  Lahnseite, so w ie  auf dem  freien  
P latze der G rabenstrasse zu erwähnen. U eberhaupt ist das 
linke Lahnufer besonders verbessert w orden: der b ish erige
sch lech te  W eg  vor den Häusern w urde eben  g e leg t und in eine  
breite C hau ssee verw andelt, neben w elcher jetzt die A llee gepflanzt 
ist. D as Lahnufer se lbst, die B ösch u n g  w urde mit S teinen  b e­
deckt, und der durchfliessende B ach an der Schiffbrücke überw ölbt, 
w odurch allein der G em einde eine A usgab e von circa 4 0 0 0  fl. 
erw ach sen  ist. D ie S p aziergän ge sind durch die A nlage des  
neuen P ro m en a d e iw eg s  nach der h öch sten  S p itze der S ieb en köp fe  
w esen tlich  bereichert und der durch die E isenbahnanlage verlegte  
W eg nach  der Lindenbach ist w ieder en tsprechend  restaurirt 
worden.

D as R e s e r v o i r  reichte in den letzten  Jahren nicht m ehr 
hin, um geh örig  abgekühltes W asser  zu bekom m en. E s w urde  
desshalb  ein n eu es, ebenso g ro sses  oberhalb des alten dicht an  
der Eisenbahn gebaut, wodurch das offene R eservoir, das au f dem  
alten steht, entbehrlich gem acht ist.

D ie E i s e n b a h n  von Em s nach Lahnstein  ist vollendet, und 
mit dem Juni 1 8 5 8  braust die L okom otive durch das Lahnthal,

3a i _
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fünfm al jeden  Tag von Em s abgehend nnd fünfm al ankom m end, 
w odurch es  den Frem den m öglich  gem ach t ist, die sch ön sten  A usflüge  
und lohnendsten  Parthien zu m achen. D er E m ser B ah nh of ist zw i­
sch en  der katholischen Kirche und dem  neuen R eservoir an gelegt, 
und dem  V ernehm en nach soll derjen ige zu Lahnstein  dicht an 
den Rhein kom m en, und die L andungsbrücke der D am pfshciffe in 
sich aufnehm en. D ie F ortsetzun g der Bahn von Em s aufw ärts 
der Lahn w ird mit aller E n ergie betrieben.

D ie e n g l i s c h e  K i r c h e  geh t ihrer V ollendung im m er m ehr 
en tgegen , und ist der rasch ere  Fortschritt beson ders Sr. H oheit 
unserm  flerzo g e  zu  verdanken, der durch die Spend e einer bedeu­
tenden Sum m e die innere A usstattung erm öglicht hat.

Im letzten Som m er hat sich  auch ein C om ile gebildet zur 
Erbauung einer r u s s i s c h e n  K a p e l l e ,  das sich  der Protection  
Ihrer kais. H oheit der Frau G r o s s f ü r s t i n  K o n s t a n t i n  erfreut. 
D ie Sam m lung des ersten Jahres betrug schon  über 4 0 0 0  fl., und 
da Em s stets zahlreich von ru ssisch en  Fam ilien b esu ch t w ird, so  
dürfte d ie nöth ige Sum m e von 2 0  b is 3 0  Tausend Gulden w ohl 
in  nicht zu ferner Z eit aufgebracht sein .

E ine w esentliche V erb esseru n g  ist n och  die A nlage von m eh­
reren neuen L a u f b r u n n e n  au f der linken S eite , da e s  daselbst  
an frischem  W asser  ■ sehr feh lte. D ie F assu n g  der Q uelle, die 
L eitung, die Einrichtung der Brunnen verursachte der G em einde 
ein e A usgab e von 4 0 0 0  Gulden.

A uch hat die G em einde noch  in b esonderer B erü ck sichtigu ng  
der K urverhältnisse den W eg  durch das schön e Thal nach der 
Sporkenburg und Arzbach m it vielen  K osten herstellen  lassen , und 
es ist nur zu bedauern, dass die Armuth der Gem einden der A ugst 
die w eitere F ortsetzun g d ie se s  W eg e s  noch  nicht gestaltet.

An V e r g n ü g u n g e n  w ar E m s im letzten  Som m er sehr  
reich. Bälle und C oncerte, S o irees und D ejeuners, Parthien zu  
E sel und zu W agen  w ech selten  bunt durch einander, und den 
m usikalisch en  N otabilitälen stand u n sere treffliche Kurm usik w ür­
d ig  zur S eite. A uch fehlte es  nicht an F euerw erken , w om it des  
A bends die Lahn und die grotesken  Gruppen der benachbarten  
F elsen  m agisch  erleuchtet wurden.

W enn schon  im vergangenen  Jahre w egen  M angel an W oh ­
nungen und schlechter Unterkunft, w egen  U eberfü llung gek lagt 
w urde, so  gesch ah  d iess in diesem  Jahre noch w eit mehr. Es 
ist desshalb  auch eine w ahre M anie zu bauen eingetreten ; es  
w urde eine M enge neuer H äuser gebaut, alte ab gerissen , n iedrige  
erhöht, k lein e vergrössert etc., so  dass wir für die S a ison  1 8 5 8  
sicher an 3 0 0  Zim m er m ehr haben, als in der S aison  vorher. 
Und nicht allein dass gebaut w urde, e s  wurde auch im Ganzen  
sch ön  gebaut, und es  b lieben  die älteren H äuser ebenfalls nicht 
zurück in der A usstattung ihrer FaQaden und der A usschm ückung
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und zw eck m ässigen  Einrichtung ihrer inneren Räum e: neben  der 
B equ em lichk eit w ird auch der Comfort nicht verm isst werden.

D ie n eu e S p i e l g e s e l l s c h a f t  „G esellsch aft zum  Betrieb  
der K uretablissem ents in den Badeorten W iesbaden und E m s“ für 
W iesbaden  und Em s hat ausserordentliche G eschäfte gem acht; der 
R eingew inn in Em s betrug 4 0 0 ,0 0 0  F ran cs; die D ividende der 
Spielaktien  w ar 2 3  P rozen t hoch. D ie S äle d es K urhauses sind  
n eu  dekorirt, e s  sind prachtvolle L iistres angeschafft und die herr­
lichen  neuen F en sterg läser la ssen  nur w ün sch en , d ass die F ort­
setzu n g  so lcher V erbesserun gen  recht rasch  sich  fo lg en  m öge. 
So hören w ir denn auch schon , dass der Kursaal um bedeutende  
R äum lichkeiten vergrössert w erden soll, und w enn die G esellschaft 
das noch für Em s thut, wras s ie  eben  jetzt für W iesbad en  thut, 
so  kann sie  für im m er des D an k es des Publikum s g ew iss  se in .

Die w esen tlich ste  Erw eiterung unserer Kurmittel ist die E r­
bauung des neuen  I n h a l a t i o n s p a v i l l o n ,  d essen  schon  oben  
erw ähnt ist. D erselbe bildet in der Mitte ein R eservoir, in w e l­
chem  die G ase erzeugt w erden, indem  durch die D am pfm aschine  
ein Strahl von M ineralw asser gegen  den m etallenen  D eck e l m it 
aller Kraft gesch leudert und so  gle ich sam  pulverisirt w ird, w o ­
durch es se in e  G ase abgibt. D iese  sam m eln  sich  und durch ver­
sch ied en e Erahnen wird ihnen der A bzug in die Röhren gestattet, 
die das Gas durch p assen d e M undstücke zu den kranken P arlhien  
des H a lses hinleiten. A u f d iesem  R eservoir steht ein e G laskuppel, 
von sch lanken  Säulen getragen , d ie zur Ventilation dient, und um  
das B assin  herum  sind in einer geräum igen  Galerie die S itze mit 
elegan ten  S esse ln  angebracht, w orau f die Kranken die Inhalation  
gebrauchen. Es können 1 6  P ersonen  zu g le ich  die Einathm ung  
der G ase vornehm en.

L i t e r a t u r .  D ie Literatur über E m s, die im vergangenen  
Jahre erschien, beschränkte sich  au f w en ig , und zw ar ist es  F o l­
gen d es, w a s  gedruckt w orden ist:

1. Bad Em s im Som m er 1 8 5 6 . Kurbericht, nebst B em er­
kungen über P h a r y n g o -L a ry n g itis  granulosa und deren B ehand­
lu ng m ittelst Inhalation der E m ser T herm algase. V on Hofrath  
Dr. L. S p e n g l e r .  W etzlar, Rathgeber 1 8 5 7 . 8 ° .  2 8  S.

2. R eisen otizen  über die B r u n n e n -  und B a d e-E in r ich tu n g en  
in den Taunusbädern, a. Bad Em s. B alneo log isch e Zeitung, 1 8 5 7 .  
Bd. V. Nr. 3.

3. U eber K esselste in . Von Dr. S p e n g l e r .  A rchiv der P h a r -  
m acie von B l e y .  1 8 5 7 . August.

4. P r e s s a t ,  notice m ed ica le sur le s  eau x  d’Em s. P aris 1 8 5 7 .
5. S p e n g l e r ,  der E m ser K esselbrunnen  bei Pneum onie. 

B alneolog. Ztg. Bd. VI. Nr. 1.
6. B eson dere Erw ähnung verdienen  die schön en  A rtikel, die 

während der S aison  in der fran zösisch en  Zeitung „ la  P r e s se “
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erschienen  und die aus der gew andten  Feder des berühm ten P u b li-  
cisten  M e r y  g eflo ssen  sind.

D ie „ B a ln eo log isch e  Z eitun g“ unter der Redaction d es V er­
fa ssers d ieses  B erichts erschien  stets fort und ist mit Neujahr 
1 8 5 8  der YI. Band begonnen. In ihrer L iteraturübersicht sind die 
Citate genau an gegeb en , wo über Nr. 1 der oben citirten L itera­
lien  referirt w urde; es  se i h ier nur die eb en so  gründliche als  
w ahrhaft belehrende B esp rech u n g  von Prof. L ö s c h n e r  in Prag, 
dem  grossen  Kenner von M ineralquellen, in der P rager V iertel­
jahrsschrift für praktische Heilkunde 1 8 5 7 . 4. Bd. erwähnt.

A e r z t e .  Im vergangenen  Jahre wurden auf sp ec iellen  B e ­
feh l Sr. H oheit des H erzogs die Herren M edicinalrath Dr. H e y ­
d e n r e i c h  von O berursel und M edicinalrath Dr. S c h ü l e r  von  
W allm erod für die D auer der S a ison  hierher beordert, d ie auch  
in  der S aison  1 8 5 8  ihre P raxis und ihre B eobachtungen fortsetzen  
w erden. W ir m üssen  darin einen ganz besonderen B ew eis  der 
Huld u nseres L andesfürsten  seh en , der dem  anerkannten B edürf­
n isse  des M angels an A erzten dahier au f eine so  gründliche W eise  
ab geholfen  hat, indem  er zw e i se in er au sgezeich n etsten  M edicin al- 
b eam len  an die T herm en von Em s dirigirte.

A r m e n b a d .  W ir haben in Ems das Glück, ein Arm enbad  
zü' b esitzen , das mit reichen  Mitteln au sgestattet und zur Som m er­
zeit offen ist, um arm e Kranke aufzunehm en, denen  das E inser  
W asser  verordnet w urde. D as H ospital hat desshalb  das R echt, 
bei den Frem den um eine Gabe zur U nterstützung d ieses w o h l-  
thätigen Instituts zu bitten. D ie se  C ollecte betrug im vergangenen  
Jahre ungefähr 2 3 0 0  fl. D er gan ze Fonds des A rm enbades  
besteht aus ungefähr 4 0 ,0 0 0  fl. Yon der C ollecte und den Z insen  
w erden  nun die Arm en unterhalten; dazu hat die herzogl. D om äne 
in  nicht gen u g  anzuerkennender Liberalität an 7 0 0  Bäder gratis 
verabfolgen  lassen .

Zu verw undern ist es  ü brigen s, dass ein  a llgem ein es H osp i­
tal für die Gem einde Em s noch nicht errichtet ist, w ie  es die 
M asse von frem den D ienstboten  und H an dw erk sgesellen  erforderte. 
D ie G em einde so llte  sich  vor die Stadt ein n eu es H ospital bauen, 
w ie es  ihren Z w eck en  entspricht, w ie  es  eines so  bedeutenden  
K urplatzes w ürdig ist und w ie d iess auch in anderen Städtchen  
je tzt gesch ieh t. An B eiträgen  w ird e s  n icht feh len , w enn die  
S ach e ernstlich  "betrieben wird, da die unum gängliche N o th w en -  
digkeit sich  alljährlich dringender herausstellt und das H ospital 
dürfte einen gro ssen  Theil der U nterhaltungskosten  se lbst aufzu­
bringen  im  Stande sein . D och  —  ich  w ollte einen  B ericht und 
nicht from m e W ünsche schreib en !

Y on der B edeutung a ls W eltbad überzeugt, hatte nun auch  
der M agistrat von Em s der N a t u r f o r s c h e r  V e r s a m m l u n g  
nach Bonn e i n e  E i n l a d u n g  gesch ick t, derm aleinst auch in
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se inen  Mauern tagen zu  w o lle n .* )  W enn auch für d ieses Jahr 
dieser Einladung nicht F o lge  g egeb en  w erden  konnte, so  wurde  
s ie  dennoch in  den A kten  n ied ergelegt, damit sich  die nächstjährige  
oder eine spätere V ersam m lung d ieser Einladung freundlich erinnern  
m öge. Em s b ietet w en igsten s eb en sov ie l a ls Pyrm ont, w o die 
V ersam m lung sch ön e T age feierte; und sie  kann der freundlich­
sten  A ufnahm e g e w is s  sein . D azu bedarf es  nur der Erinnerung  
an W iesbad en ! W ie dort erw artet s ie  auch hier ein h erzliches  
W illk om m en !

Mit b esonderer F reude m uss das W ohlw ollen  hervorgehoben  
w erden, mit dem  S e. H oheit unser allergnädigster H erzog sich  
für Em s in teressirt. Und w er  es  seh en  w ill, w ie  dankerfüllt 
dafür die E m ser sind, der kom m e an dem G eburtstage d es L an­
desherrn hierher, den F estlichkeiten  beizuw ohnen, den  Schm uck  
zu bew undern, in dem die H äuser dann prangen  und die Illum i­
nation d es ganzen  K urortes zu b eschauen , der in einem  Meer 
von F lam m en schw im m t, aus dem überall der N am enszu g  des 
gelieb ten  H errschers in doppeltem  Glanze hervortritt. So w ar  
auch der 2 4 . Juli 1 8 5 7  ein Tag der Freude und des Jubels, der 
Glanzpunkt aller F este , an dem  die Frem den und die E inheim i­
sch en  in g le ich er W eise  ihre H uldigung darbrachten.

II. Tagesgeschichte.
R l p p o l d s a u  im Sommer 1857. Die F r e m d e n z a h l  belief sich auf 

1031, die der eigentlichen Kurgäste auf 711. Darunter waren aus Baden 263, 
aus anderen Ländern 448.

Von diesen waren 66 Wiirtemberger, 46 Preussen, 83 Gäste aus den 
ändern deutschen Staaten, 107 Schweizer, 127 Franzosen, 11 Russen, 8 Engländer.

B ä d e r  wurden 5012 abgegeben, Fichtennadelbäder 330, Douchebäder 331.
Die W a s s e r v e r s e n d u n g ,  welche im vorhergehenden Jahre 141,553 

Flaschen betrug, erhebt sich von Jahr zu Jahr, und stieg im Sommer 1857 
auf 197,329 Flaschen. Darunter sind 3797 Flaschen Natroine und 1371 
Flaschen Schwefelnalroine begriffen. Von den letztem  kamen 1000 Flaschen 
nach Baden-Baden.

M o l k e n b i l l e t s  wurden 522 verabreicht.

III. H eneste IiaIueol«gi§che L ite ia liir .
(Cfr. No. 19.)

F i s c h e r ,  die Heilquelle zu Lippspringe in Weslphalen. Brunnenärztliche 
Mittheilungen über ihre W irkungen bei Lungenkrankheiten. Zweite verb. 
Aufl. Berlin, 1858.

*) Die Balneologie auf deF 33. Versammlung deutscher Naturforscher 
und Aerzte zu Bonn. Von Dr. S p e n g l e r ,  — Baln. Ztg. 1857. Bd. V. p. 196.



330

G as t e i g  e r ,  F. v. Der Säuerling und die Schwefelquelle am Obladis, Be­
zirksamt Ried, in Tirol. Inspruck, 1858, Wagner, 12 Sgr.

L e r s c h ,  Einl. in d. Mineralquellenlehre. Rec. Artus, pharm. Ztschr. VIII. 3. 
R i c h t e r ,  C. A. W. Neuere Miltheilungen über W asserkuren. 8. 1858.

Pr. Vj Th Ir.
S c h a u e r ,  das Bad Wildungen in seiner Vergangenheit und Gegenwart.

Arolsen, Speyer, 1858, 18 Ngr.
S p e n g l e r ,  Bad Ems 1856 und Inhalationskur bei Phar. Laryng. granul. — 

Rec. von B a r r  e i e t ,  Echo medic. 1858. 2. Hit.
W a n t u c h ,  J. Die neu gegründete B ade- und Trinkheilanstalt in Königswart 

(bei Marienbad) 1857. geh. 18 Sgr.

Seebad Norderney.
D as N ordseebad au f der Insel N orderney w ird  in diesem  

Jahre am 15. Juni eröffnet und am 7. Oktober g esch lo ssen  w erden.
W ährend der d iessjährigen  S aison  sind die b ish erigen  T axen  

für die M ielhw ohnungen für die Zeit vom  16. Juli bis 15 . S ep ­
tem ber um den dritten Theil erhöhet w orden. B estellun gen  auf 
W ohnungen w erden von dem  k ön ig lich en  K om m issariat zur A u s­
führung gebracht.

D er königliche B adearzt, Herr Sanitätsrath Dr. med. R i e f -  
k o h l ,  der Herr Dr. med. W i e d a s c h  und der U nterzeichnete  
w erden jederzeit gew ü n sch te A uskunft gern ertheilen.

Am  1. Juli w ird im K onversationshause eine T elegrap hen ­
station eröffnet, auch w ährend der B adezeit ein P erson en zu g  (a n  
den T agessch n ellzu g  zw isch en  Berlin und Köln a n sch lie ssen d )  
von Minden nach Em den eingerichtet, eine dreim alige tägliche  
Postverbindung zw isch en  Em den und N orden und eine P ostom n ib u s-  
fahrt von N orden nach N orddeich (C h a u s se e )  im A n sch lu ss an 
das Fährschiff h ergestellt werden.

D as Brem er D am pfschiff „R oland“ fährt vom  30 . Juni bis 
1 6 . Septem ber an jpdem  M ittw och und Sonnabend von Brem en  
nach N orderney und an jed em  M ontag und D onn erstag  von N or­
derney nach Brem en.

Ein gen au er N ach w eis  über die Fahrten der Em sdam pfschiffe  
von Em den und L eer, die Fahrten d es Fährschiffes vom  N ord­
d eich  und die F ahrzeit der W agen  von H ilgenriedershyl durch  
das W att wird in den H otels der grösseren  Städte an gesch lagen  
und der N euen  H annoverschen  Z eitung No. 2 3 3  vom 21. d. M. 
b eigegeb en  w erden.

H a n n o v e r ,  im Mai 1 8 5 8 .
Königl. H annov. B a d e-K o m m issa r ia t für N orderney, 

v. Landesberg.

Redacleur: Dr. L. S p e n g l e r  in Bad Ems. — Verleger: G . R a t h g e b e r  in Wetzlar.
G e d ru c k t b e i  R a tb g e b e r  & C obel in  W e tz la r .


